
Früher wurde im Alpenvorland zur
Wintermitte Schnee erwartet und war
dann ein normales Ereignis.

Und da fällt vollkommen unerwartet mitten im Winter Schnee in Oberbayern. Und
weil es aufgrund einer 95 %ig sicheren Vorhersagen im Winter keinen Schnee
mehr geben kann [2], brach aus, was die Deutsche Bahn bei jedem größeren
Unwetter vormacht: Ein Chaos. Weil es Chaos in Deutschland aber nicht gibt:
Einstellen des öffentlichen Betriebes.

Schnee mitten im Winter – ist inzwischen ein Katastrophenfall

Eine der vielen, nicht eingetroffenen Klimawandel-Vorhersagen ist die eines
(immer noch) berühmten Klimawissenschaftlers:
Spiegel Online 01.04.2000: [2] Wissenschaft Winter ade Nie wieder Schnee?
In Deutschland gehören klirrend kalte Winter der Vergangenheit an: „Winter
mit starkem Frost und viel Schnee wie noch vor zwanzig Jahren wird es in
unseren Breiten nicht mehr geben“, sagt der Wissenschaftler Mojib Latif vom
Hamburger Max-Planck-Institut für Meteorologie.

Trotz des Datums, an dem es vom Spiegel damals verkündet wurde, hat sich die
Vorhersage in vielen Köpfen geradezu „festgefressen“. Leider sitzen viele
solche Köpfe auf wichtigen Positionen (und Interessenverbänden).
Entsprechend sieht deshalb wohl die Planung aus, welche in Süddeutschland
gegen Beeinträchtigungen durch winterbedingtes Wetter betrieben wird:

Bild 1 [2]
Leider hält sich das Wetter nicht daran. Doch auch Oberbayern hat wohl von
der Bahn gelernt und verfährt ebenfalls nach der Devise: Wenn das Wetter
anders ist als geplant – und das ist immer, wenn es „ungemütlich“ wird -,
stellen wir vorsorglich das öffentliche Leben flächendeckend ein. Die Bahn
macht es, wenn von den vielen, dank Landschaftspflegemaßnahmen entlang der
Bahnstrecken wachsenden Bäumen welche vollkommen unvorbereitet auf Gleise
kippen. In Oberbayern macht man es inzwischen, wenn die Gehwege nicht mehr
flächendeckend geräumt werden können. Schließlich beeinträchtigt dies massiv
das „öffentliche Leben“, welches nicht mehr gewährleistet werden kann. So
etwas ist eine Katastrophe und deshalb auch berechtigter Anlass zur Ausrufung
des Katastrophenfalls.
Dass der Landrat von Miesbach ein GRÜNER ist, sei nur nebenbei erwähnt. Es
trifft sich allerdings etwas mit der Recherche-„Erfahrung“ des Autors, dass
oft dort, wo GRÜNE (Politiker) zuständig sind, das Klima besonders erbärmlich
zuschlägt und besondere (öffentlichkeitswirksame) Maßnahmen erfordert.
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Bild 2 BR Info vom 07.01.2019 [3]
So ganz unvorbereitet hätte man am nördlichen Alpenrand nicht zu sein
brauchen. Erst vor einem Jahr hatte es in den Alpen ein Schneechaos gegeben:
WELT 10.01.2018: Schneefälle in den Alpen Züge fahren wieder nach Zermatt

Und erst im vergangenen Dezember wurde ein Studie zu den Schneebedingungen in
den Alpen seit 1895 veröffentlicht:
AIGNER, Günther; GATTERMAYR, Wolfgang; ZENKL, Christian (201 8): Die Winter
in Tirol seit 1895. Eine Analyse amtlicher Temperatur- und Schneemessreihen.
www.zukunft-skisport.at.
Darin wurde festgestellt (Zitierung aus dem Abstrakt):
Bei Betrachtung der amtlichen Messdaten sind die klimatologischen
Rahmenbedingungen für den alpinen Wintersport in Tirol nach wie vor sehr
günstig. Über die letzten 50 Jahre sind die Wintertemperaturen auf Tirols
Bergen statistisch unverändert. Betrachtet man lediglich die letzten 30
Jahre, so sind die Winter in diesem Zeitraum sogar deutlich kälter geworden –
um 1,3 Grad Celsius.
Die längsten Schneemessreihen aus den Tiroler Wintersportorten zeigen über
die vergangenen 100 Jahre insgesamt keine signifikanten Trends. Weder die
jährlich größten Schneehöhen noch die jährliche Anzahl der Tage mit
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Schneebedeckung zeigen markante Veränderungen. Bei isolierter Betrachtung der
letzten 30 Jahre bleiben die jährlich größten Schneehöhen und die
Neuschneesummen relativ stabil, während die Anzahl der Tage mit
Schneebedeckung leicht abgenommen hat.
Auffallend ist die hohe Variabilität der einzelnen Winter. Die Spannweiten in
den Messreihen sind beachtlich – vor allem bei den jährlich größten
Schneehöhen. Insgesamt zeigt sich, dass die winterlichen Schneeverhältnisse
primär vom Auftreten der entscheidenden Großwetterlagen abhängen und nur
mäßig mit dem Temperaturniveau korrelieren. Auch relativ milde Winter können
sehr schneereich sein. Diese unvorhersehbare Dynamik der Großwetterlagen
dominiert das Wetter und Klima im Alpenraum.
… Ein klimabedingtes Ende des alpinen Wintersports ist nach der Auswertung
der amtlichen Messdaten nicht in Sicht …

Bei uns ist aber Order, dass dies für den deutschen Anteil an den Alpen nicht
gilt und sich die Winter hierzulande streng nach den Wissenschaftlern und
natürlich auch den PIK-Simulationen richten.
Gut, eine andere Studie (teils von den gleichen Universitäten) kam ein Jahr
davor zur gegenteiligen Ansicht [5]. Doch so ist das fast immer beim Belegen
von Klima. Selbst das gewesene und das aktuelle Klima oder Wetter scheinen
sich stark nach den jeweiligen Wünschen der Auftraggeber gerichtet zu haben.

Katastrophe, weil (etwas) Schnee liegt, oder weil die Kommunen damit (mangels
Geld?) nicht mehr umgehen können?

Beim Staatssender BR hat sich jemand die unsägliche Mühe gemacht und vor Ort,
mitten im vom Schneechaos betroffenen Katastrophengebiet mit herzzerreißenden
Fotos dokumentiert, wie grausam und heftig der Klimawandel zuschlagen kann.
Früher wären solche teils als idyllisches Postkartenmotiv gewählt worden,
aber die Zeiten ändern sich eben. Auszüge anbei:

Bild 3 Bei so viel Schnee am Alpenrand können Züge selbstverständlich
nur noch ganz vereinzelt fahren. BR Info vom 07.01.2019 [3]

Bild 4 Dieser Hauseingang ist beispielhaft „kaum erreichbar“. Nur gut,
dass die Straße daneben wenigstens schön geräumt ist. BR Info vom
07.01.2019 [3]

Bild 5 Weil Personal zum Räumen fehlt, Katastrophenfall? BR Info vom
07.01.2019 [3]
Aber die Schulkinder werden sich freuen. Eine Woche unverhofft schulfrei. Und
das, ohne dass man einen Lernstreik gegen das Klima initiieren muss [4].
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